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Neue Richtlinie zur Anerkennung von Berufsqualifikationen 

Das Europäische Parlament hat sich in der 1. Lesung mit der Richtlinie zur Anerkennung von Berufsqualifikationen beschäftigt, die die bisher 15 beste​henden Einzelregelungen ersetzen soll. Die neue Richtlinie soll die Erbringung von Dienstleistungen liberalisieren, zu einer vermehrt automatischen Aner​kennung von Qualifikationen führen und die Flexibilität für eine Änderung der Regelungen erhöhen. 

Während die Kommission vorschlägt, dass Dienstleister in einem anderen Mitgliedstaat tätig werden können, ohne sich dort niedergelassen zu haben, plädieren die Abgeordneten des Europäischen Parlaments zumindest für eine vorübergehende Registrierung im Gastland. So würde gewährleistet, dass für niedergelassene und zeitweilige Dienstleister dieselben Rahmenbedingungen gelten. Unterliegt der Zugang zu einem Beruf besonderen Anforderungen, sollen dem Vorschlag der Kommission zu Folge die Anforderungen im Hei​matland ausschlaggebend sein, auch wenn im Gastland eine höherwertige Ausbildung gefordert wird. Auch hier tritt das Parlament für eine strengere Auslegung ein, um einem „Ausverkauf der Diplome“ entgegenzuwirken.

Der Kommissionsvorschlag wird nun mit den Änderungswünschen des Parla​ments an den Rat weitergeleitet, der dann den Gemeinsamen Standpunkt festlegt und zur 2. Lesung an das Parlament zurückgibt. Mit einer Verab​schiedung ist in dieser Legislaturperiode jedoch nicht mehr zu rechnen.

* * *

11 Nationen beim Y-SPORD Kontaktseminar 

Zu einem Kontaktseminar für Jugendreferenten der europäischen Behinder​tensportorganisationen hatte der Österreichische Behindertensportverband (ÖBSV) vom 12.-16. Januar 2004 nach Wien geladen. Ziel war, neben dem Er​fahrungsaustausch über die Arbeit der teilnehmenden VertreterInnen, ein Antragsverfahren im Rahmen des EU-Aktionsprogramms JUGEND zu simulie​ren.

Der durch das Programm JUGEND geförderte Workshop legte als Ergebnis sei​ner Arbeit einen  Programmvorschlag sowie ein Projektkonzept für einen Ju​gendaustausch im Jahr 2005 vor, das mit dem Arbeitstitel „Active Lifestyle“ bezeichnet wurde. 

Den 30 Teilnehmern aus 11 Staaten konnte im Rahmen des Seminars wichti​ges Basiswissen über das Förderprogramm JUGEND vermittelt und Werkzeuge in die Hand gegeben werden, um eigene Projekte zu entwickeln. Das EU-Büro war an der Vorbereitung und Begleitung des Projektes maßgeblich beteiligt.

* * *
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